
Es gehört zum kleinen Einmaleins und ist 
eine uralte gesicherte Erkenntnis des Ar-
beitsschutzes, dass ein Unfall immer meh-
rere Ursachen hat. Wer beim Analyse-
ergebnis „menschliches Fehlverhalten“ 
aufhört Fragen zu stellen, der muss 
zwangsläufig zu oben zitiertem eindimen-
sionalem Schluss kommen. Bei „menschli-
ches Fehlverhalten“ schwingt immer ein 
„selber Schuld“ mit sowie die Freispre-
chung einer eigenen Verantwortlichkeit. 
Unter Berücksichtigung der Tatsache, dass 
ein Unfall immer mehrere Ursachen hat, 
kann die korrekte Aussage nur lauten: In 
95 % aller Unfälle ist menschliches Fehl-
verhalten innerhalb eines Bündels von Ur-
sachen auch mit dabei, aber es ist nicht die 
einzige und schon gar nicht die alles ent-
scheidende Unfallursache. 
Wenn „Fehlverhalten“' aber fast immer da-
bei ist, macht es dennoch Sinn, Schlüsse zu 
ziehen und über die Konsequenzen nach-
zudenken. 

Sensibilität durch Sicherheitsbewusst-
sein? 

In der allgemeinen Wahrnehmung und In-
terpretation wird größere „Sensibilität“ 
oder höheres „Sicherheitsbewusstsein“ 
mit höherer Aufmerksamkeit, mehr Auf-
passen, größere Achtsamkeit und intensi-
verer Konzentration gleich gesetzt. Das 
kann zum oberflächlichen (Trug)Schluss 
führen: Wenn das Ziel einer höheren Sen-
sibilisierung erreicht wird, sind alle Mit-
arbeiter immer aufmerksam und es kann 
alles bleiben, wie es ist. Wir müssen nichts 

mehr verbessern. „Wir haben ja schon so 
viel getan.“ 
Wird sicherheitsbewussten Zeitgenossen 
die gewünschte Sensibilität bezüglich der 
eigenen Sicherheit und Gesundheit unter-
stellt, muss die Frage nach einer Begriffs-
bestimmung von „Sicherheitsbewusst-
sein“ beantwortet werden. Anhand einer 
Definition der IVSS (Internationale Sekti-
on für soziale Sicherheit beim Internatio-
nalen Arbeitsamt (ILO) in Genf) lässt sich 
nachvollziehen, wie „Sicherheitsbewusst-
sein“ bzw. „Sensibilität“ in Risikosituatio-
nen besser und einheitlicher gedeutet wer-
den können. 

Was ist Sicherheitsbewusstsein? 

Voraussetzung dafür, dass sicherheits-
bewusstes Verhalten beobachtet werden 
kann, ist das Vorhandensein einer „Risiko-

Mitarbeiter müssen sich entscheiden können 

Sensibilität erzeugen,  Bewusstsein bilden 

situation“ (s. Abb. 1). Darunter sind Situa-
tionen zu verstehen, in denen körperliche 
oder psychische Schädigungen z. B. in 
Form eines Arbeitsunfalls oder einer ar-
beitsbedingten Erkrankung auftreten kön-
nen. Risikosituationen werden durch Um-
weltfaktoren (z. B. technische und organi-
satorische Arbeitsbedingungen) be-
stimmt. Das von der Person in einer Risi-
kosituation gezeigte Verhalten kann auf ei-
ner Skala zwischen diesen beiden Polen (s. 
Abb. 1) als „sicherheitsbewusst“ oder „si-
cherheitswidrig“ dargestellt werden. 
Risiko lässt sich laut DIN-Norm quantifi-
zieren als Produkt aus:  

·  der Häufigkeit des Eintritts eines Ereig-
nisses, das zu einem Schaden führt (Ein-
trittswahrscheinlichkeit) und 

· dem bei Eintritt des Ereignisses zu er-
wartenden Schadensausmaß 

„Technisch haben wir alles wirtschaftlich Mögliche getan. Jetzt steht menschliches 
Fehlverhalten im Mittelpunkt. Wir müssen die Mitarbeiter gegenüber den Risiken 
sensibilisieren. Wir müssen mehr Sicherheitsbewusstsein bilden!“ Zur Unter-
mauerung dieser Aussagen wird in Diskussionen und Gesprächen, Aufsätzen und 
Referaten (manchmal falsch) zitiert, dass bis zu 95 % aller Ereignisse mensch-
liches Fehlverhalten als Ursachen haben. Doch ist dies so? 

Abb. 1: In einer Risikosituation kann das Verhalten als „sicherheitsbewusst“ oder „sicherheits-
widrig“ dargestellt werden. 
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Abweichend von der Norm werden in der 
Wahrnehmung der meisten Menschen 
beide Faktoren allerdings nicht gleichge-
wichtig gewertet. Das Schadensausmaß 
wird bedrohlicher empfunden als die Häu-
figkeit. Eine lebensbedrohliche Situation 
führt selbst bei äußerst geringer Wahr-
scheinlichkeit eher zu selbstgewählten 
Schutzreaktionen als z. B. häufige kleine 
Hautritzer. 
Qualifizierung kann Veränderungen, d. h. 
Lernvorgänge auf drei Wirkungsebenen 
bewirken (s. Abb. 2) . Nur das Vorhanden-
sein bestimmter Voraussetzungen in allen 
drei Bereichen führt zu Verhaltensweisen 
in Risikosituationen, die als „sicherheits-
bewusst“ bezeichnet werden können.  

Die drei Bereiche lassen sich in Persönlich-
keitsmerkmalen (s. Abb. 3) darstellen, wo-
bei der kognitive Bereich in zwei Kom-
ponenten aufgespaltet wird. Erzieherische 
Maßnahmen zur Heranbildung sicher-
heitsbewussten Verhaltens müssen sich auf 
alle vier genannten Bereiche beziehen. Es 
kann also nicht nur um die Vermittlung 
von Kenntnissen gehen, sondern vielmehr 
um die Befähigung zur Analyse von Risi-
kosituationen, zur richtigen Auswahl von 
Handlungen und deren Realisierung. Da-
zu sind Motivation und Motorik Grund-
voraussetzungen. Die Initiierung bzw. die 
Verstärkung eines allgemeinen „Sicher-
heitsbewusstseins“ kann umgekehrt auch 
als Basis für die Annahmebereitschaft von 

Abb. 2: Qualifizierung kann Veränderungen auf drei Wirkungsebenen bewirken. 

 

Abb. 3: Grundlagen für sicherheitsbewusstes Verhalten 
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Sicherheitswissen und die Akzeptanz von 
Sicherheitsmaßnahmen (Vorschriften 
usw.) jeglicher Art dienen.  
Das Gefährliche dieser Konstellation liegt 
darin, dass das Fehlen einer Voraussetzung 
alle anderen zur Wirkungslosigkeit ver-
urteilt. Wer es geschafft hat, jede Menge 
Wissen zu vermitteln, wer es geübt hat, 
dass in Risikosituationen die richtigen 
Schlüsse gezogen werden, hat sich um-
sonst bemüht, wenn es an der richtigen 
„Einstellung“ hapert. Und was nützt alles 
Wollen, wenn es vor lauter lähmendem 
Entsetzen nicht gelingt, den Körper in Be-
wegung zu setzen und zum Handeln zu 
bringen?  
Um sicherheitsbewusstes Verhalten mes-
sen zu können sind beobachtbare Krite-
rien und Indikatoren zu identifizieren (s. 
Abb. 4): 

·  An erster Stelle stehen bei der Qualifizie-
rung zu sicherheitsbewusstem Verhalten 
die kognitiven Grundlagen, die einen 
Menschen in die Lage versetzen, ein Ri-
siko für sich oder andere überhaupt zu 
erkennen und in seiner Bedeutung rich-
tig einschätzen zu können. Erfahrung 
im Umgang mit Risiken führt dazu, die-
se voraussehen zu können. 

·  Von besonderer gesellschaftlicher Be-
deutung ist die Fähigkeit und die Bereit-
schaft, Risiken zu verringern oder gar zu 
eliminieren. Das heißt, sich z. B. für eine 
Verringerung der Gefährdungen und 
Gesundheitsbeeinträchtigungen am Ar-
beitsplatz einzusetzen. 

·  Risiken, die nicht beseitigt werden kön-
nen, müssen bewältigt werden. Daher ist 
traditionell die Befähigung zur Bewälti-
gung von Risikosituationen eine zentrale 
Aufgabe der Sicherheitsqualifizierung. 

·  Wer sich z. B. nach Eintritt eines Unfalls 
so verhält, dass der eingetretene Schaden 
nicht noch größer wird (Schadens-
begrenzung), handelt ebenfalls sicher-
heitsbewusst. Hierzu gehört das Herbei-
holen von Hilfe, die sachgerechte Erste 
Hilfe, das Verhindern von Panikreaktio-
nen usw. 

Ein linearer Zusammenhang zwischen Si-
cherheitsbewusstsein und Unfallvermei-
dung kann dennoch nicht ohne weiteres 
angenommen werden. Eine ganze Reihe 
Störgrößen und Umfeldbedingungen hin-
terlassen ebenfalls Wirkung auf Verhal-
tensweisen bzw. schränken diese ein. Inso-
fern sind eindeutig sichere Verhaltenswei-
sen nicht zwangsläufig, sobald „Sicher-
heitsbewusstsein“ beobachtbar ist. Erhöh-
tes Sicherheitsbewusstsein kann sich nur 
erfolgreich auswirken, wenn dem erhöh-
ten Sicherheitsbedürfnis auch konkrete 
Verhaltensmöglichkeiten offen stehen. Da-
zu müssen die technischen, organisatori-
schen und qualifizierenden Kriterien glei-
chermaßen angeboten bzw. verstärkt wer-
den. 
Passiert lange nichts, empfindet auch der 
sensibelste Mitarbeiter kein Bedrohungs-
potenzial mehr. Die Risikoeinschätzung 
geht zwangsläufig zurück. Das Vorsor-
geverhalten lässt nach. Vermutet dagegen 
ein Mitarbeiter trotz 0-Unfällen überall 
Gefahren und Bedrohungen, findet ein 
solcher Arbeitsschutz-Hypochonder keine 
Möglichkeit mehr, sich zu entspannen. 

Was ist Wissen? 

Führt größeres Wissen zu größerer Sensi-
bilität? 
Lehrer behaupten: Jugendliche könnten 
heute mehr als früher und überall mit-

reden – aber: nicht lange und nicht tief. 
Eine vermutete Schlussfolgerung: Der zeit- 
und ortsunabhängige Zugriff auf immen-
se Informationsmengen führt zu ober-
flächlichem Wissen. 
Gebt den Lernenden eine Multimedia-CD, 
ein E-Learningmodul oder eine Internet-
adresse. Dann setzt er sich vor den Bild-
schirm, arbeitet alles akribisch durch, ist 
danach mindestens so schlau wie der Leh-
rende und vergisst nichts mehr. Die Um-
setzung in die Praxis ergibt sich von selbst. 
Mit Widerständen ist nicht zu rechnen. – 
Soweit die Wunschtheorie! 
Ist Lesen (am Bildschirm) gleichbedeu-
tend mit Lernen und führt es zu Wissen?   
Antwort: Ein klares „sowohl als auch“! Es 
kommt drauf an. Wenn Wissenserwerb 
(Lernen) allerdings so einfach wäre, dass es 
allein durch Lesen gelingt, könnten alle 
Schulen geschlossen werden.  
Lernen bezieht sich in erster Linie weniger 
auf die Fähigkeit, Wissen zu sammeln (das 
natürlich auch), als vielmehr darauf, un-
terschiedliches Wissen zu managen, also 
abzurufen, wenn es gebraucht wird, ein-
zusetzen, dort, wo man glaubt, dass es er-
forderlich ist.  
Wenn Wissen nicht als Ding, als objektiv 
gegebene Sache verstanden wird, die es le-
diglich aufzunehmen und zu speichern 
gilt, sondern als eine produktive Leistung 
des Menschen, dann bekommt Wissen ei-
nen komplexen Charakter.  
Lernen ist ein Prozess, der sich nicht auf 
das additive Ansammeln von Fakten be-
schränkt. Für den Experten von Kreuz-
worträtseln reicht Datenbankwissen. Für 
die Umsetzung in praktisches sicherheits-
gerechtes Arbeiten und Lebenstüchtigkeit 
genügt das nicht. Ein außergewöhnlicher 
Kreuzworträtsel-Experte ist nicht zwangs-
läufig lebenstüchtig.  
Datenbanken sind verständlich für Prakti-
ker, die bereits Struktur und Komplexität 
eines Wissensgebietes begriffen haben. Es 
ist deshalb unwahrscheinlich, dass mit 
dem alleinigen Verlesen von Unfallquoten 
und dem Auflegen von Charts Sensibilität 
erzeugt wird. 
Nur wer neben der Faktenkenntnis zudem 
analytisch in der Lage ist, Kombinationen 
zu bilden und Schlüsse zu ziehen, kann 

Abb. 4: Indikatoren sicherheitsbewussten Verhaltens 
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sein Wissen in Problemsituationen auch in 
gezieltes Handeln umsetzen und nutzbar 
machen. Erst dann hat er gelernt, erst dann 
kann er als ein Wissender bezeichnet wer-
den. Die hohe Schule ist erreicht, wenn auf 
Basis von Datenbanken und Kombinato-
rik logisch weiterentwickelt werden kann. 
Erst kreatives Weiterentwickeln über den 
vom Autor intendierten Sinn hinaus-
gedacht, eröffnet neue Deutungsmöglich-
keiten. Um diesen Status zu erreichen, ist 
seit Generationen klar, dass es strukturier-
ter, aufbauender Lernprozesse bedarf.  
Das Einzige, was nach wie vor einigerma-
ßen akzeptabel läuft, ist die persönliche 
Zuwendung und Lernprozesssteuerung 
durch den Lehrenden im Seminar.  

Selbstschutz 

In der Arterhaltung ist angelegt, dass kein 
gesunder Menschenverstand gerne ver-
unfallt, dass keiner absichtlich verunfallt 
(ausgenommen Selbstmörder und Kran-
ke). Menschen geben viel Geld aus, um 
möglichst gut auszusehen, möglichst alt zu 
werden, möglichst fit zu erscheinen. Von 
diesem Wunsch lebt eine ganze Industrie 
mit Milliarden Umsätzen. 
Fährt jemand in seiner Freizeit gerne Fahr-
rad, so wird er zwangsläufig sensibel ge-
genüber dem Zustand der Radwege. Ist er 
hochgradig sensibel – weil er gerne Rad 
fährt – wird er vielleicht irgendwann einen 
Leserbrief schreiben. Erfolgen daraufhin 
nicht die gewünschten Reaktionen, so wird 
er bei einem Grad höchster Sensibilität 
möglicherweise eine Bürgerinitiative „Für 
bessere Radwege in unserer Stadt“ grün-
den oder einer Partei beitreten, um mit-
zugestalten. Wenn all diese Forderungen 
nicht von Erfolg gekrönt sind, muss damit 
gerechnet werden, dass alle Anstrengun-
gen beendet werden und er zum Wahlver-
weigerer wird.  
Aus diesem Umstand sind zwei Kon-
sequenzen zu ziehen.  
Erstens:  Es ist ein Zeichen hoher Sensibili-
tät, wenn Forderungen   nach Verbesserun-
gen gestellt werden.  
Zweitens:  Wird den Forderungen nach 
Verbesserungen nicht nachgekommen,   ist 
eine ggf. aufgebaute Sensibilität schnell 
wieder zerstört. 



Sensible Mitarbeiter mit ausgeprägtem Si-
cherheitsbewusstsein stellen Ansprüche. 
Es kann als klares Anzeichen erhöhter Sen-
sibilität gewertet werden, wenn Mitarbei-
ter Forderungen nach Verbesserungen 
stellen. „Sei sensibel, aber stell keine Forde-
rungen“, passt nicht zusammen. Wird den 
Wünschen nicht entsprochen, wird sensi-
bles Verhalten als „unerwünscht“ interpre-
tiert und ist gleich wieder erschlagen. In-
nere Kündigung ist nicht auszuschließen. 

Akzeptanz der Fehlerhaftigkeit  

„Errare humanum est“. Irren ist also 
menschlich, Menschen machen Fehler! 
Selbst der sensibilisierteste und sicher-
heitsbewussteste Mensch macht Fehler. 
Menschliches Fehlverhalten als Schuld, als 
Vorwurf, welches mit einer einzelnen Inter-
vention, einem guten Seminar oder einem 
Plakat abgestellt werden kann, ist Illusion. 
Begeht der Controller einen Rechenfehler, 
kann er sagen: „Och, rechne ich eben noch 
mal von vorn.“ Begeht das Management 
einen Fehler gleicher Größenordnung kos-
tet das ggf. ein paar Arbeitsplätze. Begeht 
der Mitarbeiter einer Produktionsanlage 
einen ähnlichen Fehler mit gleicher 
Schwere, fehlt ihm vielleicht ein Finger, 
oder die Produktion liegt still. 
Einer von vielen Lösungswegen liegt wei-
terhin darin, Arbeitsabläufe und Technik 
möglichst fehlerfreundlich zu gestalten. 
Das bedeutet in vollendeter Form nicht 
unbedingt: „Lehn dich zurück, du kannst 
ruhig Fehler machen soviel du willst, es 
passiert dir nie etwas.“ Hundert Prozent 
Fehlerfreundlichkeit ist erreicht, wenn kei-
ner mehr arbeitet. Fehlerfreundlich aber 
bedeutet, dass nicht jeder Fehler tragisch 
enden muss.  

Risikobewusstsein 

Mit der Fußball WM 2006 hat der damali-
ge Bundestrainer Jürgen Klinsmann den 
Begriff 'proaktiv' hoffähig gemacht. Im 
Gegensatz zu einem abwartenden reakti-
ven Handeln meint proaktiv ein initiatives, 
vorausschauendes Handeln mit einer be-
sonderen Bejahung des Handelns als inne-
re Einstellung. Eine solche Haltung erfolgt 
allerdings nicht durch Nachlesen im Intra-
net oder auf Anweisung. 

Antizipation kennt der geneigte Tennisfan 
aus der TV-Berichterstattung des aktuel-
len Hochgeschwindigkeitstennis. Der 
Spieler kann nicht erst Handeln, wenn der 
Ball unterwegs ist, er muss ahnen, erfüh-
len, spüren, wohin der Gegner den Ball 
schlagen wird. Im beruflichen Umfeld 
handelt es sich um die intuitive, inspirative 
Voraussicht oder Vorwegnahme von Er-

eignissen, Entwicklungen oder Handlun-
gen. Durch Vorausdeutungen des Hand-
lungsfortgangs können zukünftige Gefah-
ren oder entscheidende Wendungen in den 
Abläufen/Prozessen erahnt werden, die 
dazu motivieren, sich vorzubereiten und 
darauf einzustellen. Die Erwartung einer 
Abfolge (Verlaufserwartung) ist wesentlich 
für den Aufbau einer Körperspannung.  

·  Eine bedingte (konditionale) Wahr-
scheinlichkeit ist gegeben, wenn nach ei-
nem Ereignis A nicht logischerweise und 
zwangsläufig das Ereignis B folgen muss. 

·  Stochastische Prozesse hingegen haben 
das Besondere an sich, dass die Zustände 
eines Systems nur mit einer gewissen 
Wahrscheinlichkeit aus den ihnen vo-
rangegangenen Zuständen folgen. 

·  Deterministische Prozesse sind solche, bei 
denen jeder Zustand eindeutig aus dem 
ihm vorangegangenen Zustand hervor-
geht. 

 
Auf dem Weg zur Handlung drei Sekun-
den abzuwägen, reicht in der Mehrzahl der 
Situationen aus, sich für die sichere Vari-
ante zu entscheiden und ein Risiko zu be-
wältigen. Risikobewusstsein und hohe 
Sensibilität im Arbeitsschutz zeigen sich in 
vorsichtiger Annäherung und Zurückhal-
tung. Mitarbeiter müssen in die Lage ver-
setzt werden, sich entscheiden zu können. 
Ein sensibler, sicherheits- und risiko-
bewusster Mitarbeiter beherrscht eine er-
fahrungs- und wissensbasierte Risikofrüh-
erkennung (Antizipation), eine angemes-
sene Analyse und Bewertung sowie Strate-
gien zur Bewältigung von Risiken.  
 
 
 
Autor: 
Reinhard R. Lenz  
Inhaber des Instituts für Schulung und 
Medienentwicklung 
Qualifizierungspartner der BAuA 
Medienpartner des DGUV in der Präven-
tionskampagne Haut 
Leiter der VDSI-Bezirksgruppe Westfalen 
Geschäftsstelle von INQA-Büro – Regio-
nalforum Westfalen  
Geschäftsstelle: Kuratorium 'KunstImpul-
se berühren Arbeitswelt‘  

Abb. 5: Liedtext aus dem Schauspiel 'Selbst-
Sicherer Auftritt' Sprüche, die man sich sagen 
hört, die man hoffentlich gesagt bekommt. 
Sie sind wichtig, weil sie Zuneigung und Fürsor-
ge ausdrücken. 

FACHBEITRAG

30 Sicherheitsingenieur 9/2007
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